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Berlin den 23. Januar. Des Könige Mzjeſtaͤt 
haben geruht, dem Friedensrichter Schumm zu 
Zell und dem Notar Munch zu Polch den Cha⸗ 
rakter von Juſtizraͤthen beizulegen. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Erler iſt zum Juſtiz⸗Kommiſfarius bei ſaͤmmtlichen 
Untergerichten des Oſteroder und Mohrunger Krei⸗ 
ſes, mit Anweiſung feines Wohuſitzes in Oſterode, 
beſtellt worden. 


Ausland. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 16. Jan. Die letzten 
Nachrichten von der Expedition des General⸗Lieute⸗ 
nauts Perowsky find noch aus der Kirgiſen⸗Steppe 
datirt, wo die Truppen mit dem Ungemache der 
Witterung zu kämpfen hatten. Gleichwohl fehlt es 
ihnen an nicht, da die bei der Expedition befindli⸗ 
chen 12,000 (nicht, wie es früher hieß, 8000) Ka⸗ 
meele alles Nöthige bei ſich führen, was den Zu⸗ 

en und die Stimmung der Soldaten nach Wunſch 

erhält. Man glaubt, daß die Expedition bereits 

ben 8 Tagen das Chanat Chiwa erreicht har 
A 0 

Dort enen ſieht den naͤchſten Nachrichten von 

Der General⸗Major Okunew iſt zum Kurator 
des Warſchauiſchen Lehrbezirks * worden. 

Der Handels⸗ Zeitung zufolge, find vom 26, 
November bis zum 1, December v. J. vom Tauſch⸗ 
hofe in Petropaulowsk zwei Karawanen abgegan⸗ 
gen, von denen die eine, aus 538 Kameelen beſte⸗ 
hend, fuͤr die Stadt Taſchkend, um die andere, 


203 Wagen zaͤhlend, nach der Kirgiſen⸗Steppe bes 
ſtimmt war. 

Ueber die Eiſenbahn vom Niemen nach Libau be⸗ 
richten die hieſigen Zeitungen nach Litthauiſchen 
Blättern: „Der Aelteſte der Libauſchen Kaufmanns 
ſchaft, Ulich, hat in einer an den Miniſter der 
Reichs⸗Domainen eingeſandten Bittſchrift angezeigt, 
daß Se. Kaiſerl. Majeſtät dem Banquier Peter 
Steinkeller in Warſchau geſtattet haben, das von 
dieſem entworfene Projekt zum Bau einer Eiſenbahn 
zwiſchen dem Niemen und Libau, dem Statthalter 
des Koͤnigreichs Polen zur Beſtaͤtigung vorzulegen. 
Da aber zur Entwerfung eines Planes und des 


Koſtenanſchlages durchaus . ſei, mit der Ni⸗ 
5 


vellirung der beſagten Landſtrecke zu beginnen, {0 
beabfichtige die Kaufmannſchaft der Stadt Libau, 
zugleich mit dem Banquier Steinkelker, dieſe Nie 
vellirung noch im laufenden Jahre zu bewerkſtelli⸗ 
gen, zu welchem Zwecke zwei in Dienſten der Pol⸗ 
niſchen Bank ſtehende Ingenieure aus Warſchau 
angekommen ſeien, und hat Ulich im Namen der 
Libauſchen Kaufmannſchaft gebeten, daß dieſen In⸗ 
genieuren geſtatlet werden möge, ungehindert ihre 
Arbeiten auf den Kron: Ländereien vorzunehmen, 
durch welche die Eiſenbahn gehen ſoll. Dieſe Bitte 
iſt ihm von Seiten des Miniſteriums der Reichs⸗ 
Domainen gewaͤhrt und zugleich den Landgerichten 
von Kowno (Kauen), Roſſténa, Szawle und Tel⸗ 
cze die Vorſchrift ertheilt worden, allen geſetzlichen 
Forderungen jener Ingenieure zur Nivellirung der 


Eiſenbahn-Linien zwiſchen dem Niemen und Liban 


nachzukommen.“ 5 

Wir haben hier jetzt ungewoͤhnlich gelinde Witte⸗ 
rung (am 13. Januar 2 Gtad Waͤrme) bei anhal⸗ 
tendem Suͤdweſtwind. . 
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Frankreich. 

Paris den 18. Januar. Vorgeſtera Abend 
um 8˙/ Uhr empfing der Konig die große Deputa⸗ 
tion der Deputirten⸗Kammer, an deren Spitze Hr. 
Sauzet, als Praͤſident der Kammer, die Adreſſe 
verlas. Der König erwiederte auf dieſelbe: „Ich 
babe mit lebhafter Genugthuung die Udreſſe ders 
nommen, welche Sie Mir im Namen der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer überbringen. Ich bin tief gerührt 
von den Gefühlen, die in derſelben ausgedruckt 
werden. Die Mitwirkung der Staatsgewalten für 
das Wohlergehen, die Starke und die Wuͤrde 
Frankreichs war und wird immer der Zweck aller 
Meiner Beſtrebungen ſeyn; denn dadurch giebt ſich 
im Innern ſowohl als nach außen hin, die heilſa⸗ 
me Wiekſamkeit der conſtitutionellen Monarchie 
kund, deren Aufrechthaltung wir Alle beſchworen 
haben und die allein die Große und den Wohlſtand 
der Nation ſichern kann. Ihre loyale und patrio⸗ 
tiſche Zuſtimmung iſt Mir ein neues Pfand für den 
Beiftand, den Meine Regierung bei Ihnen für die 
wahren Jutereſſen des Landes, die von den Rech⸗ 
ten und dem geſetzlichen Uebergewicht der Behoͤrde 
unzertrennlich ſind, finden wird. Ich erwartete 
ſolche e von Ihnen, meine Herren, und 
Ich danke Ihnen aus der Fülle Meines Herzens 
And vollem Vertrauen in die Zukunft des Vater⸗ 

“A 


udes. 5 
Der zuftiedenſtellende Zuſtaud der Finanzen, von 
dem in der Thron-Rede geſprochen wurde, beſtaͤtigt 
ſich nicht durch das von Herrn Paſſy vorgelegte 
Budget für 1841. Die Summe der darin voraus⸗ 
geſehenen Ausgaben üͤberſteigt die faſt aller Bud⸗ 
gels, welche bis jetzt vorgelegt worden ſind. Die 
anhaltende Vermehrung 0 — Budgets ergiebt ſich 
aus folgender Zuſammenſtellung: * 
J. 94057 blech d. Budget auf 1,027,000,000 Fr. 
1838 FIRE 


2 = 


„ 189 1068,000,000 # 
BIETEN 1,099,000, 
Fr „ „ „ z 1,111,000,0U0 = 


Hierbei find die außcrordentlichen Kredite nicht mit⸗ 
gerechnet, die oielleicht gerade in dieſem Jahre durch 
die Bedürfniſſe für den Krieg in Aftika eine unge 
wöbaliche Hoͤhe erreichen werden. 
Der von Herru Paſſy vorgelegte Gef: Entwurf 
über die Renten⸗Konverſion scheint nicht darauf 
berechnet zu ſeyn, bald in ein definitives Geſetz 
verwandelt zu werden. Herr Paſſy ſelbſt ſcheint 
zu fühlen, daß ſich feinem Lieblingsplane unüber⸗ 


eigliche Hinderniſſe in den Weg ſtellen, da er der 


Regierung die Mittel vorbehalten hat, ſelbſt nach 
Annahme des Geſetzes die Ausführung deſſelben 
auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben. ie 

Es find nunmehr nähere Details über die in 
Foix ſtattgehabten Unruhen eingegangen, aus 
denen hervorgeht, daß dieſelben die traurigſten Fol ⸗ 


1,039,000, 00 - 


5 * 

gen gehabt haben. Der nachſtehende Auszug aus 
einem Schreiben aus Foir vom 13. Januar beſagt 
das Nähere: „Es ward heute zum erſtenmale eine 
erhöhte Steuer auf das einzufuͤhrende Schlachtvieh 
an den Thoren unſerer Stadt abgefordert. Die 
zuerſt Ankommenden unterwarfen ſich dem neuen 
Tarif, wenn auch nicht ohne Murren. Bald aber 
bildeten ſich zahlreiche Gruppen, die ſich der Aus- 
fuͤhrung der neuen Verordnung widerſetzen wollten, 
und man vergriff ſich thaͤtlich an dem wachthabene 
den Poſten. Derſelbe mußte der Uebermacht wei— 
chen, aber gegen 11 Uhr Vormittags erſchien die 
ganze Gendarmerie⸗ Brigade nebſt 150 Mann Li⸗ 
nientruppen mit dem Präfekten und dem Maire an 
ihrer. Spitze. Der Praͤfekt wollte die Aufrührer 
anreden, aber man anwortete ihm mit einem Stein⸗ 
Hagel, der mehrere Soldaten und den Präfekten 
ſelbſt verwundete. Hierauf wurden die geſetzlichen 
Aufforderungen verlefen, und als die Empoͤrer deſ⸗ 
ſenungeachtet noch in ihrer feindſeligen Stellung 
verharrten, gaben die Truppen Feuer. 9 Perſonen 
wurden getoͤdtet, 3 ſchwer und 14 bis 16 leicht ver⸗ 
wundet. Die Aufregung erreichte dadurch den 
hoͤchſten Grad und man befürchtete, daß die Bes 
wohner der Gebirge den Aufwieglern zu Huͤlfe eilen 
würden.,, — Die Berichte fagen nicht, ob die Ruhe 
vorläufig wiederhergeſtellt worden ſey, und die of: 
8 Blätter ſchweigen noch gänzlich über jene 
Vorfälle. 3 en in 

Die zum Generalſtab der erſten Militair⸗Diviſion 
und des Platzes gehörenden Offiziere ſind geſtern 
nach Aftika abgereiſt. Der General , Graf Reille, 
wird morgen nach Afrika abgehen, wo er ein Kom- 
mando ubernehmen wird. Als Praͤſident des In⸗ 
fauterie-Conſeils wird er durch den General 
Schramm erſetzt. f 

Boͤrſe vom 17. Januar, Ungeachtet des in 
der Deputirten-Kammer vorgelegten Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes über die Renten: Konverfion, erhielten ſich 
die Franzoͤſichen Fonds feſt im Courſe, da Niemand 
an die Ausführung jenes Entwurfes glaubt. 

Spanien. 

Madrid den 9. Jan. Das Eco del Comer: 

cio enthalt in einem Supplement Folgendes: „Man 


ſchreibt uns aus Saragoſſa dom 7. Januar: 


Briefe aus dem Hauptquartier Mas de las Matas 
melden, daß Cabrera am 3. geſtorben ſei und Lane 
goſtero Unrerhandlungen mit dem Herzoge von Bir 
toria angeknüpft habe. Dieſe Nachricht iſt zwar 
nicht offiziell, kommt aber aus einer glaubwuͤrdi⸗ 
gen Quelle.“ 

Dem Vernehmen nach iſt es zwiſchen den Mode⸗ 
rados und den Karliſten in Bezug auf die bevorſte⸗ 
henden Wahlen zu einer Art von Coalition gekom- 
men, und die Letzteren werden die Kandidaten der 
Erſteren unterftüßen, 

— Den 10. Januar. Die Hof⸗ Zeitung 
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enthält in ihrer heutigen Nummer folgendes Koͤ⸗ 
nigliche Dekret: u 

„In Erwägung der ausgedehnten Functionen, 
die dem Genekal⸗Capitain Don Baldomero Eſpar⸗ 
tero, Herzog von Vitoria, in ſeiner Eigenſchaft 
als Ober⸗ Befehlshaber der Nord: Armee und der 
vereinigten Armeen übertragen worden, und in Folge 
der Vorſtellungen, die uns von dem erwähnten Es⸗ 
partero in Betreff der von ihm ebenfalls verſehenen 
Functionen eines Vice⸗Koͤnigs von Navarra und 
General⸗Capitains der Baskiſchen Provinzen ge⸗ 
macht worden find, haben Wir, die Koͤnigin⸗Re⸗ 
gentin, den General⸗Lieutenant Don Felipe Rivero, 
mit deſſen Eifer Wir ſehr zufrieden ſind, zum Vice⸗ 
König von Navarra und General⸗Capitain der 
Baskiſchen Provinzen ernannt und befehlen zugleich, 
daß dieſer General interimiſtiſch das Kommando 
der in jener Provinz befindlichen Truppen über: 
nehme, die zur Nord-Armee gehoͤren, uͤber die der 
Herzog von Vitoria den Oberbefehl behaͤlt. Im 
Palaſt, den 7. Januar 1840. 

ch, die Koͤnigin-Regentin.“ 

Spaniſche Gränze. Vitoria den 10. Jan. 
Geſtern fand hier die Vereidigung des General: 
Prokurators mit den üblichen Gebraͤuchen ſtatt, 
die in Folgendem beſtehen: In der Hinterwand der 
St. Michaels Kirche befindet ſich eine Niſche, wor: 
in ein großes Meſſer aufbewahrt wird. Dort ver⸗ 
ſammelt ſich das Volk und das neu gewählte Ayun⸗ 
tamiento. Der Alcade ſagt zum Volke: „Don 
Martin Cueſta iſt für dies Jahr zum General⸗Pro⸗ 
kurator erwählt worden; genehmigt ihr die Wahl?“ 
Auf die bejahende Antwort fragt er den Prokurator: 
„Schwoͤrt Ihr, die Fueros, Privilegien „Gebraͤu⸗ 
che und Gewohnheiten der Stadt zu beſchuͤtzen und 
dieſelbe in ihren Rechten zu vertheidigen?“ — „Ja!“ 
— So ſchwoͤret, indem Ihre Eure Hände auf dies 
Meſſer legt: und willigt Ihr ein, daß, wenn Ihr 
Euren Eid verletzt, man Euch mit einem ähnlichen 
Meſſer, wie dieſes ift, auf öffentlichem Markte den 
Kopf abſchneide?“ — „Ja!“ — Hierouf erfolgt 
die Vereidigung und der Syndikus tritt fein Amt an. 

Großbritannien und Irland. 

London den 15. Jan. Die morgen bevorſte⸗ 
hende Eröffnung des Parlaments iſt heute das all⸗ 
gemeine Tagesgeſpraͤch. Wenn die Thron » Rede 
auch nichts über die Einfuhr⸗Zoͤlle auf fremde Woa⸗ 


ren ſagen ſollte, ſo glaubt man doch, daß ſie den 
a0 a uſtand des Handels und der Gewerbe 


8 5 tillſchweigen wird übergehen koͤnnen, 
un = dann fehr bald die Frage über ein freieres 
Faubeld-Spftem mit günſtigen Ausſichten für Abs 
bülfe-Maßregeln zum Beſten des Fabrikſtandes im 
Parlament zur Sprache kommen dürfte. Man iſt 
fehr geſpannt auf die Politik, welche die Miniſter 
in dieſer Hinſicht befolgen werden, da es kaum einen 
Induſtriezweig giebt, deſſen kuͤnftiges Gedeihen nicht 


in bedeutendem Grade von den Verhandlungen die⸗ 
ſes Parlaments adzuhängen ſcheint. Auch auf die 


Debatten über Indien und über den Handel mit 


China harren die hieſigen Kaufleute mit aͤngſtlicher 
Erwartung, da ſie bei ihrer baldigen Erledigung 
ſtark intereſſirt ſind. Ferner verſpricht man ſich 
einen weſentlichen Einfluß auf die Parlaments⸗De⸗ 
batten von den Berichten, welche Dr. Bowring 
uͤber die Verhandlungen der Deutſchen Zollvereins⸗ 
Konferenz nach England gebracht und zum Theil 


ſchon in Öffentlichen Vorträgen mitgetheilt hat. 


Die Koͤnigin will, dem Vernehmen nach, bei 
Gelegenheit ihrer Vermaͤhlung dem Engliſchen Adel 
und dem diplomatiſchen Corps ein Bankett geben, 
welches an Pracht Alles übertreffen ſoll, was die 
Annalen der Engliſchen Feſte aufzuweiſen haben. 
Auf den Wunſch der Koͤnigin werden bei ihrer Ver⸗ 
mählung alle Damen in Brittiſche Fabrikate geklei⸗ 
det erſcheinen. Der Brautſtaat Ihrer Majeſtaͤt foll 
außerordentlich koſtbar ſeyn; der Werth des Spiz⸗ 
zenbeſatzes an ihrem Brautkleide wird allein auf 
1000 Pfd. Sterl. angegeben. Bekanntlich iſt der 
Königin auf der Civil⸗Liſte eine jaͤhrliche Summe 
395,000 Pfund Sterling ausgeſetzt. Davon ſind 
60,000 Pfund für ihre Privakſchatulle, alſo als 
Nadelgelder, 151,260 Pfund für den Hofſtaat, die 
höheren und niederen Hof-Beamten und die Diener⸗ 
ſchaft, 172,500 Pfund für die Hofhaltung, für 
Kuͤche, Keller und Ställe, 23,200 Pfund für Als 
moſen und beſondere Dienſte, und 8040 Pfd. für 
keinen beſtimmten Zweck angewieſen. Dieſe Sum⸗ 
me, welche 10,000 Pfund mehr beträgt, als die 
Ciovil⸗Liſte Georgs IV., obgleich damals, wie rar 
dikale Blätter behaupten, das Geld einen noch ges 
ringeren Werth gehabt habe, wird von dieſem Theil 
der Preſſe fuͤr vollkommen ausreichend gehalten, 
um auch noch die Bedürfniffe des Gemahls der Koͤ⸗ 
nigin damit zu beſtreiten, und ſo meinen denn dieſe 
Blätter, daß die Bewilligung einer beſondern Ap⸗ 
panage für den Prinzen Albrecht, der nicht, wie 
die Gemahlin eines Koͤnigs, einen eigenen Hofſtaat 
zu halten brauche, gar nicht noͤthig wäre, und daß 
man dem Lande unter den jetzigen Verhältniffen, 
wo ſchon ſo große Unzufriedenheit unter den arbel⸗ 
tenden Klaſſe herrſche und die Chartiſtiſchen Bewe⸗ 
gungen deshalb immer mehr uͤberhand nahmen, 
daher nicht noch eine neue Laſt aufbürden ſollte. 

Viscount Torrington, einer der Kammerherren, 
und Oberſt Grey, einer der Stallmeiſter Ihrer 
Majeſtäͤt, find geſtern von hier nach dem Kontinent 
abgereiſt, um den Prinzen Albrecht von Sachſen⸗ 
Koburg nach England zu begleiten. 

Die heutigen Blätter find alle mit den ſchon er⸗ 
waͤhnten Gerüchten von einem geſtern Abend erwar⸗ 
teten Chartiſten⸗Aufruhr angefüllt. Man wollte 
unter Anderem wiſſen, daß es die Abſicht dieſer 
Partei fei, London an verſchiedenen Stellen in Brand 
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a cken; die Polizei war die ganze Nacht über 
20h ihren posten, aber es iſt zum Gluͤck Alles ru⸗ 
hig geblieben. Die Vorkehrungen, welche von Sei⸗ 
ten der Regierung und der ſtaͤdtiſchen Behörden für 
alle Fälle getroffen waren, werden allgemein ges 
mt. 9 
ee den meiſten Grafſchaften Englands ſcheinen 
ſich die Beſorgniſſe von Chartiſtiſchen Bewegungen 
immer mehr zu ſteigern; beſonders aber iſt Hort: 
fhire von den Unruhen dieſer ultraradikalen Volks⸗ 
partei bedroht, und es haben daſelbſt ſchon an 
mehreren Orten aufruͤhreriſche Scenen ftattgefuns 
ben. So iſt die Stadt Dewsbury jetzt ganz in der 
Gewalt der Chartiſten, die in der Nacht dieſen Ort 
überfielen und ſich der Stadtwache bemaͤchtigten. 
Die Ausſichten, den Thees Bedarf aus den Brit: 
tiſchen Provinzen in Ober⸗Aſſam zu beziehen, wer⸗ 
den täglich günftige:, und man hofft, daß in we⸗ 
nigen Jahren England in dieſer Beziehung von 
China ganz unabhaͤngig ſeyn werde. Die Oſtindi⸗ 
ſche Compagnie hat jo eben 50 Kiſten mit Aſſam⸗ 
Thee von ausgezeichneter Qualität erhalten, und ſie 
erwartet noch fernere Sendungen. 5 
Auch fur die diesjaͤhrige Erndte follen ſich nicht 
beſſere Außfichten zeigen, als für die von 1838 u, 
1839; man ſieht deshalb der Nothwendigkeit einer 
baldigen neuen Getreide-Einfuhr entgegen, und die 
hieſigen Spekulanten ſollen ſchon bedeutende Kon⸗ 
trakte mit auswärtigen Korn-Lieferanten abgeſchloſ⸗ 


ſen haben. x 
1 Belgien. 
Brüſſel den 18. Jan. Die Handels⸗Kammer 


von Mpern hat ſich kurzlich mit einer Bittſchrift um 
Berüuͤckſichtigung des Fabrikfleißes in Flandern an 


die Repraſentanten-Kammer gewandt. In dieſer 


Bittſchrift heißt es am Schluſſe: „In einem jener 
Augenblicke der Herzensergießung, die den Mini⸗ 
ſtern des Königs Ludwig Philipp ſo eigenthuͤmlich 
“find, ſagte Hr. Villemain vor einigen Tagen auf 
der Rednerbuͤhne, daß Frankreich niemals die ge⸗ 


genwaͤrtige Umſchreibung feiner Graͤnzen als defini⸗ 


tiv betrachten werde. Will nun die Belgiſche Re⸗ 
ierung durch ihre ‚beftändige Nichtbeachtung der 
«Sntereffen Flanderns unfere Flamändiſche Bevoͤlke⸗ 
rung dahin bringen, daß ſie durch ihre Wuͤnſche die 
Ruͤcktehr der Franzoͤſiſchen Herrſchaft beſchleunige?“ 
Rn Deutihland, 
München den 15. Jan. Eine Deputation der 
Kammer der Abgeordneten wurde heute von Sr. 
Koͤnigl. Maj. empfangen und überreichte die von 
dieſer Kammer beſchleſſene Dank-Udxeſſe. 
Frankfurt den 17 Jau. Seit einigen Tagen 
zeigt ſich an unferer Boͤrſe in der Speculation faſt 
aller Fonds große Lebhaftigkeit, die namentlich 
heute einen hohen Grad erreichte. Die fichere Aus⸗ 
ſicht auf die Dauer des allgemeinen Friedens, das 
feſt gegründete Vertrauen auf die Einigkeit der 


Großmoͤchte iuüſſen allerdings den oͤffentlichen Kre⸗ 
dit aller gut verwalteten Staaten ſtaͤrken. Die 
Nachrichten von den Vorgängen in Paris, erzeugt 
und genaͤhrt durch die parlamentariſchen Diskus⸗ 
fionen, erregen in der hieſigen Handels- und Boͤr⸗ 
ſenwelt nicht die geringſte Veſorgniß und mit Ver⸗ 
trauen überläßt ſich der Spekulant größeren Ope⸗ 
rationen. Heute zeigte ſich, wie oben bemerkt, 
in faſt allen Effekten = Gattungen überaus große 
Kaufluſt. 

Mainz den 16. Jan. (Mainz. Ztg.) Auf der 
Taunus ⸗Eiſenbahn ereignete ſich heute wieder ein 
Unfall, welcher ſeit Eroͤffnung der Bahn in ähn⸗ 
licher Weiſe nun ſchon zum drittenmal ſich wies 
derholt hat. An der Lokomotive, „der Adler“, 
welche den um 9 Uhr von Hattersheim abge⸗ 
gangenen, aus 5 Wagen beſtehenden Konvoi bes 
wegte, ſprang der Radkranz, und obſchon die 
Lokomotive ſtehen blieb, wirkte die dadurch entſtan⸗ 
dene Erſchuͤtterung ſo heftig auf den angehängten 
Wagenzug, daß dieſer jeitwärts die Schienen durch⸗ 
brach und eine Strecke weit ins Feld lief. Zwei 
Wagen ſtuͤrzten um, und ein Wagenfuͤhrer, Nas 
mens Koͤhler, wurde ſo ſchwer verletzt, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt werden muß. 

Sig w enn z. 

Zürich den 10. Jan. (Leipz. Allg. Ztg.) Ich 
beeile mich, Ihnen die Mittheilung aus zuverläfft: 
er Quelle zu übermachen, daß die vom Gerüchte 
owohl, als von Zeitungen, namentlich von dem 
Pariſer Journal du Commerce, verbreitete An⸗ 
gabe, als hätten an der Teſſiner Schweizergränge 
von Seiter der Oeſterreicher außerordentliche Trup⸗ 
penzuſammenziehungen, welche man auf die neue⸗ 
ſten Ereigniſſe in dem betreffenden Canton Bezie— 
hung nehmen ließ, ſtattgefunden, ungegründet ift. 

— Den 12. Jan. Der Vorort hat in regel: 
mäßiger und offizieller Forn, die Geſchaͤfts⸗Verbin⸗ 
dung mit dem neuen Staats⸗Rathe des Cantous 
Teſſin angeknuͤpft, welches Verfahren bei uns die 
Form der Anerkennung verſieht. Der Vorort hat 
dieſen Schritt den Ständen durch ein Schreiben 
vom 10. Januar angezeigt. In öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern heißt es: „Dieſen hochwichtigen Schritt des 
Vororts in der Teſſiner Angelegenheiten darf man 
als eine Wendung in der Politik deſſelben betrach⸗ 
ten; ſie entſpringt aus mancherlei Urſachen. Ein⸗ 
mal erregte der Proteſt gegen das letzte Verfahren 
der Walliſer Angelegenheit großes Vedenken; man 
beſann ſich und ſcheint nun dem Rechte mehr Ges 
hör geben zu wollen, als einſeitigem Parteihaß. 
Eine Entſchiedenheit der regenerirten Kantone, Teſ⸗ 
ſin nicht fallen zu laſſen, trat an den Tag, wie 
denn jeweilig doch bei allen Wendepunkten in uns 
ſerm kraus durchfurchten Vaterland unerwartet 


Kräfte ſich entwickeln; welche Entſchiedenheit als 


zweite Urſache des voroͤrtlichen Schrittes anzuſehen 
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ift. Ferner iſt die Aehnlichkeit des Urſprungs der 


vorörtlichen Behoͤrde mit der Geburt der Teſſiner 
Behörden zu ſchlagend, und endlich der Abſcheu 
vor dem alten Teſſiner Regimente, feiner Freiheit, 
Rachſucht und ſeines Ulkramontanismus wegen, 
vor dieſem Kirchenſtaate im Kleinen, zu allgemein, 
als daß der Vorort auch mit dem beſtimmteſten 
Willen zu einem Refultate bei einem Reſtaurations⸗ 
verſuche zu kommen hätte hoffen dürfen.“ 
Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 14. Jan. Nachrichten aus Rom zu⸗ 
folge, hat der Herzog von Bordeaux ſeine Abſchieds⸗ 
Audienz bei dem Papſte am 2. d. gehabt. Er 
wurde von Seiner Heiligkeit mit dem groͤßten Wohl⸗ 
wollen empfangen und, wie es heißt, nach Erthei⸗ 
lung einiger väterlichen Ermahnungen nicht ohne 
Ruͤhrung entlaſſen. i 

J 1 

Rom den 9. Januar. (Köln. Ztg.) In einem 
Schreiben des Hen. Dr. Alertz aus Rom heißt es: 
„Se. Heiligkeit der Papſt befindet ſich außerordent⸗ 
lich wohl; uͤbrigens iſt auch keine Silbe von allem 
dem wahr, was in den Zeitungen (über das Befin⸗ 
den des Papſtes) ſteht.“ a + g 

— Rom den 9. Jan. (A. Z.) Ueber die Un⸗ 
terhandlungen mit Portugal vernimmt man aus 
ſicherer Quelle, daß die begründetften Hoffnungen 
vorhanden ſind, durch ſie zu einem gewuͤnſchten 
Reſultat zu gelangen. Dagegen iſt hinſichtlich 
Spaniens an eine Regulirung der kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten fürs erſte nicht zu denken. 

Vorgeſtern früh reifte der Herzog von Bordeaux 
nach Neapel ab, wo er bis zum 20ſten d. ver⸗ 
weilen wird. Auf feiner Rüͤckreiſe wird er ſich, 
wie man ſagt, nur einige Tage hier aufhalten und 
en weiteren Aufenthalt in Italien nach Görz 

en. 5 5 


ei 
Leer 5 

Konſtantinopel den 2. Jan. Nach Berich⸗ 
ten aus Smyrna vom 27. Dec. ſchickt ſich ein 
Theil der Franzoͤſiſchen Flotte an, nach Algier abs 
zuſegeln. 

Der bekaunte Engländer Bell iſt aus Tſcherkeſſien 
hier eingetroffen und begiebt ſich nach London. Nach 
feiner Ausſage haben die Ruſſen in dieſem Feldzug 
abermals keine (2) Fortſchritte gemacht. 

„Eine eb 
iorem 30 
ihrem Winterſchlafe geweckt und in Bewegung ge— 
bracht. Es iſt dieß pie Rachricht, daß . 
Stürmer, Oeſterreichiſcher Internuntius, heimlich 
(2) im Namen ſeiner Regierung der Pforte die 
Vermittelung des Wiener Kabinets angeboten habe, 
um der orientaliſchen Streitfrage ein Ende zu 
machen. Man kann ſich vorſtellen, wie Lord Pon⸗ 
ſouby und Grof Pontois daräber ſich gebährden 
mußten. (Hamb. Kor,) 


ſuls an, erbrach die Thüren, 


en ſo unerwartete als bedeutende Nach⸗ 
plotzlich unſere diplomatiſche Welt aus 


Nachrichten aus Tauris vom 13 Dec, zufolge, 
erwartete man dort den perſiſchen Votſchafter, 
Mirza Oſchafer, auf feiner Rüͤckreiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel. Er hatte unterwegs einen Tataren 
mit der Nachricht erhalten, ſich neuerdings hierher 
zu begeben. Alle Differenzen mit Perſien find aus; 
geglichen, der Schah verzichtet auf feine Anſprüche 
auf Bagdad. * 5 1 

Die neueſten Nachrichten aus Tabris vom 16. 
December zufolge, hatte man dort aus Teheran 
vom 5. Dec. die offfzielle Anzeige erhalten, daß der 
Schah von Perſien ſowohl, als Kamran Schah von 
Herat, ſich bereit erklart hatten, alle Engliſcher 
Seits geſtellten Bedingniſſe zur Herſtellung der freunde 
ſchaftlichen Verhältniffe unter ſich anzunehmen. 

Man ſchreibt aus Trapezunt: „In Erzerum 
iſt es zwiſchen dem Gefolge des Perſiſchen Geſand⸗ 
ten, Huſſein Ehan, und den ihm begleitenden 
Franzoͤſiſchen Offizieren zu einem Streite gekom⸗ 
men, wobei auf jeder Seite 4 bis 5 Perſonen ge⸗ 
toͤdtet worden ſind. Die Veranlaſſung war folgen⸗ 
de: Ein Franzoͤſiſcher Arzt, der den Eeſandlen ber 
gleitete, wollte in Erzerum ſeine daſelbſt erkrankte 
Gemahlin nicht verlaſſen, bis dieſelbe geneſen ſei, 
und als Huſſein Chan ſich auf den in Paris abge⸗ 
ſchloſſenen Kontrakt berief und verlangte, der Arzt 
ſolle ihn ſofort nach Teheran begleiten, flüchtete 
ſich derſelbe unter den Schutz des Engliſchen Kon⸗ 
ſuls. Aber auch dort war er nicht ſicher, das 
Gefolge des Geſandten griff das Haus des Kon⸗ 
die erwahnten Fran⸗ 
zoͤſiſchen Offiziere vertheidigten ihren Landsmann, 
und bei dem Handgemenge verloren auf beiden 
Seiten 4 bis 5 Perſonen das Leben.“? 

a Griechenland. 


Athen den 27. Dec. Obriſt Hodges, . 
neuernannte Großbritaniſche General : Confül für 
ch 


18 traf — Di 1 kan * — wurde 
am 16, von Mehemed Ali mit großer Auszeichnung emp⸗ 
fangen. Anm. der Allg. Ztg. 2 
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rmiſchte Nachrichten. 
7 Uhr Abends bei 70 Warme ein Gewitter, das 


ſich über der Stadt in mehreren heftigen Schlaͤgen 


entlud. 


Die Berlin⸗ Potsdamer Eiſenbahn 
im Jahre 1839. 
Im Jahre 1839 wurden auf der Berlin⸗ Potsdamer 
Eiſenbahn befördert: 


Perſonen Einnahme 
N far. 


s tlr. pf. 
J) öwiſchen Berlin u: Potsdam 588,886. 170,714. 27. 6. 
2) zwiſchen Berlin u. Steglitz 
kit dem 13. Juni anfan⸗ 


Te 78,329. 7,064. 27, — 
J auf den Zwifchen-Stationen 2.698. 328. 10. — 
7 Zuſammen ‚363, 3,108, J. 


Der Güter⸗Trans port konnte erſt mit 
dem 10. Juni ins Leben treten, 
Einnahme in 6˙ Monaten 4,603. — 9. 
Einnahme an Miethenn . 2.16. 21. — 
Vermiſchte Einnahmen 4.409. 13. 10. 
Summa ſämmtlicher Einnahmen ‚231. 10. I. 
Die Ausgaben für das Jahr 1839 
ſtellten ſich folgendermaßen: 


Rtlr. far. pf. 
Unterhaltungs⸗Koſten der 
Bahn und Bahn⸗Mann⸗ 
— 17,256. 7. 5. 
Transport s Betrieb und 
Dienſt cuf den Bahn⸗ 


deren 3 66,224. 1. 8. 
A 8 
oſten, Zinſen und 
Amortiſation der Prio⸗ 

ritäts⸗Actien . . 24873. — 7. 


Summa ſämmtlicher Tusgaben 108,353. J. 8, 

läßt einen reinen Gewinn für das 
S 80,884. — 5. 
oder etwas über 8 pCt. vom Actien⸗Kapitale, aus denen 
die Zinſen zu 5 pCt. und die Dividende der Actien ger 
ahlt werden. — Diefes günſtige Refultat iſt um, fo ers 
ulicher, als im Jahre 1840 noch mehrere namhafte 
ungen in den Ausgaben ſtattfinden werden. So 
werden allein durch die ſeit dem December eingeführte 
Bei ng der Maſchinen mit Holz ſtatt Coaks mindeſtens 
10,000 Nihlr. jährlich geſpart, ungerechnet, daß die 
Maſchinen weit weniger Neperaturen bei der Holzſeue⸗ 
kung bedürfen, während die Einnahmen für die Fahrten 


nach Steglitz und für den immer ſtärker werdenden Gü⸗ 
ter⸗Trans port dieſes Jahr ſich jedenfalls größer heraus⸗ 


ſtellen müſſen. 


— Man ſchreibt aus Nürnberg: „Die hieſige 


Chronique ſcandaleuſe beſchaͤftigte ſich dieſer Tage 


mit einem jungen, huͤbſchen Gauner, der unſere 
altehrwürdige Stadt zum Tummelplatz ſeiner ge⸗ 
heimen Induſtrie erkor. Zwei Reiſenden in unſerm 
Gaſthofe ſtahl er durch Erbrechen von zwei Thüren 
3000 Fl. in Gold. Der jugendliche Induſtrieritter 


1 ein e ee Tänzer und ſcheint überhaupt 
n 


e gute Erziehung genoſſen zu haben. Auf einem 
Balle im Muſeum tanzte er mit einer ſehr geachte⸗ 
ten Dame und beraubte fie, indem er abſichtlich 
mit ihr fiel, ihres Schmuckes, ohne daß man gegen 
einen fo liebenswuͤrdigen, gebildeten jungen Mann 


Be Veerdacht te. Ei ch ti 
Berlin den 22. Jan. Geſtern hatten wir gegen Pol er e 


olizei⸗Agenten gelang es endlich, hinter die Schel⸗ 
merei zu kommen. Man fand in dem Koffer des 
he den geſtohlenen Schmuck und verfchiedene 

iebsgeraͤthe, als Dietriche ꝛc. Derſelbe wollte 
um ſechs Ubr Abends mit der Schnellpoſt abreiſen, 
wurde aber um 3 Uhr bereits verhaftet und in die 
hieſige Frohnfeſte gebracht. Mehrere des Einver⸗ 
ſtändniſſes mit ihm verdächtige Perſonen wurden 
gleichfalls in Haft gebracht.“ a 

Der Indigobau in Java gedeiht vortrefflich, 
1830 verkaufte man in Rotterdam 35, im vorigen 
Jahre 2696 Kiſten und 1285 blieben noch auf dem 
Lager. An Zucker gewinnt man in den Holl. Kolonieen 
jetzt jährlich wenigſtens 90 Mill. Pfund, d. h. über 
die Hälfte mehr als in den franzoͤſiſchen Kolonieen, 
und an Kaffee etwa 76 Mill. Pfund, womit die 
Beduͤrfniſſe des halben Europa befriedigt werden 
koͤnnen; Frankreich verbraucht jährlich nur 11 bis 
12 Mill. Pfund. 

Die Prager Cenſur erlaubt nicht, daß Bertram, 
der perſonificirte Satan in: „Robert der Teufel“ 
zu Robert ſinge: ich bin Dein Vater! Er muß 
einen Stiefvater daraus machen. Das waͤre auch 
ſchlimm, wenn der Satan Endere als ftiefoäterliche 
Geſinnungen gegen die Menſchen hätte! — 

Die „Zeitung für den deutſchen Adel“ macht den 
Vorſchlag, der geſammte deutſche Adel ſollte ein 
Tauſendſtel bis Zehntel feines Einkommens herge— 
ben, damit die alten Ritter-Guͤter und ⸗Schloͤſſer 
dem Adel erhalten werden und nicht in bürgerliche 
Haͤnde fallen. — Wenn dieſer Vorſchlag nur keine 
Luftſchloͤſſer baut! — 

In dem Namslauer Wochenblatte ſteht folgende 
Anzeige: Die fünfte Niederkunft meiner Frau, die 
Geburt des zweiten Zwillingspaares, des vierten 
und fünften Mädchens, des ſechſten und ſiebenten 
Kindes, ſo wie den Tod des Letztgeborenen, das 
fünf Altern Geſchwiſtern folgte, zeige ich allen 
Theilnehmern an. 

Die Amerikaner lieben in allen ihren Unterneh⸗ 
mungen das Außerordentliche. So erſcheint in der 
Stadt Boſton jetzt ein Zeitungsblatt von unge⸗ 
heurer Größe; es beſteht aus zwei Bogen Papier, 
welche 24 Quadratfuß enthalten. Es enthält 50 
Columnen, in welchen über eine Million Buchſta⸗ 
ben ſich befinden. Und wie viel koſtet die Rieſen⸗ 

eitung? Drei und einen halben Pfennig engl. 

aͤhrung, nach unſerm Gelde gerechnet, etwa 3 
Silbergroſchen. 

Die engliſche Zeitung Globe enthält einen Aufſatz 
über das Honorar berühmter Londoner Aerzte und 
Wundaͤrzte. Es wird durch den Reichthum und 
die See e der Patienten aufs hoͤchſte geſtei⸗ 
gert. Fünf Guineen (35 Thaler) für den Beſuch zu 

eben, iſt nicht ungewoͤhnlich. Der Wundarzt 
. erhielt für einen Steinſchnitt 1000 Gu 
neen. Die Londoner Aerzte Chambers und Brodie 
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nehmen jährlich 12,000 Pfd. Sterl. ein. Der Dr. 
Home gab bei der Beſteuerungs⸗Commiſſion feine 
jährliche Einnahme mit 21,000 Pfd. an. Zwei 
Aerzte, Quaker, berechnen ihr jaͤbrliches Honorar 
auf 8 bis 12,000 Pfd. In dem Weſt⸗Ende von 
London, wo die hohe Ariſtokratie wohnt, muͤſſen 
die Aerzte gut bezahlt werden, denn ſie muͤſſen ſich 
dort, der Etiquette wegen, länger als üblich brim 
Patienten aufhalten, und koͤnnen oft nur zwei Pa⸗ 
tienten in der Stunde beſuchen. Weil die Aerzte 
ſo hohe Honorare bedingen, muß in England ſo 
mancher Patient ohne ärztlichen Beiſtand ſterben, 


oder ſich an die Quackſalber, wie Dr. Morriſon, 


den beruͤhuiten Pillenfabrikanten, wenden. 

Die in der Stadt Worms wohnenden Iſtaeliten 
rühmen ihre Synagoge als die aͤlteſte in ganz Deutſch⸗ 
land. Ihr Rabbiner hatte in fühern Jahrhunder⸗ 
ten den Vorrang vor allen deutſchen Rabbinern. 
Man ſetzt die Erbauung dieſes Tempels in das 
Jahr 588 vor Chriſti Geburt, alſo in jene Zeit, in 
welcher die Babylonier den Tempel zu Jeruſalem 

zerſtoͤrten. Es mag aber wohl eine ſolche Sage 
ſeyn, wie diejenige, daß nach der zweiten Tempels 
zerſtoͤrung Engel nach Prag kamen, und den dor⸗ 
tigen Juden die ſogenannte Altneu-Schule mit eige⸗ 
nen Händen erbauten. 
SS ů —— — ů — —— ů —— 3 
Stadt⸗Theater. 

Sonntag den 26. Januar: IV. Abonnement 
No. 9. Zum Erſtenmal: Treff: König, oderk 
Spieler und Todtengräberz Lebensbild mit 
Geſang in 3 Abtheilungen von A. Varry und J. 
Schiekh, Muſik vom Kapellmeiſter Proch. — Vor⸗ 
her: Schwager und Schwiegervater in ei⸗ 
ner Perfon; Luſtſpiel in 3 Aufzügen, von Haͤge⸗ 
mann. * 


Die Verlobung meiner Tochter Ernſtine m 
dem Herrn Jacob Aſch dier beehre is ie 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenft an⸗ 


zuzeigen. r 
5 H. Borchert. 
Poſen den 24. Januar 1840. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
5 Ernſtine Borchert. 
Jacob Aſch, 


Auterzeichneter beabſichtiget, Montags den 
u d. Mts. Abends präcife 7 Uhr ein 
Vocal und Inſtrumental⸗Konzert, 
unter gütiger Mitwirkung hieſiger ſehr geehrten 
hohen Dilettanten und Mufiter im Saale des 
Hotel de Saxe u geben. 
Billets find in den Buch» und Muſikalien⸗Hand⸗ 
— weites — nei - u zu 
gr. und an der Kaſſe zu 20 Sgr. zu bekommen. 
Pofen den 24. Januar 1840. en 
Joſeph v. Schramm, Violiniſt. 


— 


Rothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen Ritters 
Güter Alt⸗Grabia und Kawenczyn, welche 
mit Einſchluß der bei Regulirung der gutsherrlich⸗ 
bäuerlichen Berhältniffe eingezogenen Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Länderelen von 582 Morgen 144 [ Ruthen 
und der Rente von 135 Rthlr., landſchafklich auf 
BR Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt find, 
ſollen F 
am 3ten September 1840 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr l 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerer Regiftratur eingeſehen werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger, als: 15 1 
1) die Roſine geborne Wendland, verwittwete 
Lilienthal, verehelichte Lange, und deren Ehe⸗ 
mann, der Krugbeſitzer Lange, va 
2) die beiden Kinder des Koll ilienthal, Auguſt 
Wilhelm und Louis, 75 
3) die Majorin Wilhelmine Behrendt, geborne 
Freiin von Schroͤtter, a 
4) 25 Graf Nikolaus v. Czapski, jetzt deſſen 
rben, ; 
werben bierzır Öffentlich vorgeladen. 
Bromberg den 20. December 1839. 


Mit Bezug auf das an unſere Herren Corre⸗ 
ſpondenten erlaffene und bei der hieſigen Wohlloͤbl. 
Kaufmannſchaft bekannt gemachte Circulair⸗Schrei⸗ 
ben vom Iften d. M., beehren wir uns hiermit er- 
gebenſt anzuzeigen, daß mit dem heutigen Tage 
wir unſer hieſiges Handlungs⸗Geſchaͤft gänzlich auf⸗ 
gelöft haben. Die vollftändige Abwickelung deſſel⸗ 

en wird Herr Ernſt Schmädide unter u 
isherigen, jedoch von morgen an mit dem Zufaßk: 
5 „in Liquidation“ ? 
zu zeichnenden Firma, in unſerem Auftrage befor- 
gen und in Behinderungsfaͤllen ſich hierbei durch 


einen, zu dem Ende von uns gerichtlich zu ernen⸗ 


nenden Subſtituten vertreten laſſen. 1 
Unfere geehrten Gläubiger und Schuldner fo 
dern wir hiernaͤchſt ganz ergebenſt auf, und zivat 
erſtere — ihre nach vorgängiger Prüfung für rich⸗ 
tig anzuerkennende Forderungen gegen Aushaͤndi⸗ 
ung der diesfaͤlligen Urkunden, von heute an, bis 
ſpöteſtens den if 
nehmen, letztere hingegen — die bereits verfallenen 
Schuldpoſten innerhald derſelben Friſt ebenfalls zu 
berichtigen. 
Poſen den 31. December 1839. 
S. G. Shmädide Wwe. & Comp. 


SE Stubenbohner⸗Wichſe in beliebter Cou⸗ 
leur iſt zu haben bei 385 Seidemann, 
a alliſchei Nro, 91. 


en Maͤrz 1840 in Empfang zu 
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Die letzte Sendung friſcher 


Hollſtein. 
Auſtern empfing 7 


die Handlung Sypniewski 


in Poſen. 


In dem Hauſe Nro. 65. Markt iſt von Oſtern 
ab eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben nebſt 
Küche, zu vermiethen. 


ieee 


Einem geehrten Pu⸗ 

blikum zeige ich ergebenſt an, 

daß ich am 19ten Januar mein 

Deſtillations⸗Geſchäft 
eröffnet habe. 

L. Schellenberg, 

St. Martin No. 29. & 


W 
i e 


Einem geehrten Publikum wie aus⸗ 
wärtigen Herrſchaften zeige ergebenſt an, 


e 


. Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Preuss.Cour. 


Brief. | Geld 


Zins- 


Den 21. Januar 1840. Fuss. 


— 
Staats-Schuldscheine 


n Ti 1035, 
Preuss. Engl. Obligat 180. 4 103 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 73% 724 
Kurm. Oblig. m: lauf. Coup. 33 1024 — 
Neum. Schuldverschreibungen . | 34 102. — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 104% 103 
Königsberger dito — 4 4 — — 
Elbinger dito 43 — — 
dito dito 33 — 99% 
Danz. dito v. in 1. don — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 34 1021 4 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 105 104 
Ostpreussische dito 22 — 1014 
Pommersche dito 5 1033 — 
Kur- u. Neumärkische dito 33 1034 — 
Schlesische dito 3 1025 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. | — 95 — 
Gold al marco — 215 a 
Neue Ducaten . sr»... — | 18 — 
Friedrichsd or —V — 12 12% 
Andere Goldmünzen à 5 Tülr.. — | 9 | 9% 
Discontooo . 2 4 


Getreide Marftpreife von Pofen, 
den 22. Januar 1840, 


Getreidegattungen. * 


(Der Scheffel Preuß.) 


— 


von 225 bis 
WEF 


daß i m Sonnabend den 1 Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz. 21 —I—] 2] 319 
3 ee wieder eine 5 u 4 Roggen dito 1 11— 1 3 0 
- Redoute Gerſte . 8 „ * — 22 — — 24 — 
arrangire, wobei ich noch bemerke, daß Hafer [ 18 6/19 5 
den Masken das Demaskiren überlaſſen Buchweizen 25 — — 27 6 
bleibt. VBillets find in meiner Wohnung Erbſen lud a — 
+2, Perſon zu 15 Sgr., dagegen an der 2 KartoffelnXu. 9.61 — 10 6 
“ Kaffe zu 20 Sgr. zu haben. Anfang Heu, der Etr. zu 110 Pfd.] — 18 —| — 18 6 
K 8 Uhr. Przybylski, % Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 — 4) 23 — 
a Gaſtwirth im Hotel de Saxe. Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 20 — 1] 25, — 
2 A SS Spiritus, die Tonne zu 120 | | | 
USD) SER NS) Quart Preuß. 13 s- 131 15 — 
f — 
| Sonntag den 20ſten Januar 1840 In der Woche vom 
N 0 en wird die Predigt halten: 17. bis 23. Jan. 1840 find: 
er — — — — 
a 5 geboren: | geftorben: | getraut: 
Kirchen. Vormittags. | Nachmittags. — Ra = — 


Evangel. Kreuzkirche Hr: uperint. Fiſcher Hr. 
Evangel. Petri⸗Kirche ⸗Conſ. R. D. Dil ro 
# Sarnifone Kirche ⸗M. O. P. D. Walther 
Domkirche „Vic. Borowicz 
5 a = Decan Zeyland 
St. Adalbert⸗Kirche = Probft Urbanomicz 
‚St. Martins Kirche, | = Probſt v. Kamiensfi 
Bass = Katholifche | = Geiftl, Pawelke 


irche. 
. Domimf. Kloſterkirche » Kaplan Krajewski 
Kl. der barmh.Schmeft. =Cler. Wolff 


rediger Friedrich 
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„⸗Geiſtl. Pawelke | 
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